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^  Bahnwärter der verstaattichten Mahnen.
Tagen brachte ein B erline r B la tt  unter der 

auf drii Haltestellen" einen Artikel, in 
kt> '*"»«„ ? " ^ 0 ig u n g  und die GehaltSverhältuisse einzelner 

»ich, u "  Staatseisendahn - Verwaltung einer, bei diesem 
He - - abfällige» Beurtheilung unterzogen
3» ^ '  >st aber über dir seinen Ausführungen zu

d'k Ued..^" lhatsächlichen Verhältnisse schlecht unterrichtet. 
1°!. "af und im  Text deS Artikel« ist »an .B ahn-
siv *»f die Rede, an einer einzelnen Stelle von

" ü  «N n .i, ^"E ten. Der nicht ganz sachkundige Leser mußte 
I, ^havkrwV!""' Haltestelle» und Haltepunkte seien in der 
«ch ^ 's te lle«  n 0 ^"chbedeutende Begriffe. Dem ist aber nicht 
H»z ^"'b'sltva Stationen m it geringerem Verkehr, welch« 
!>»? ^ 'P l iv k , " " "  Weiche fü r den öffentlichen Verkehr versehen 
l», ^I'h l ini, Stationen ohne Weichen. D ie  Haltestellen

achte » .'"^"'ste lle rn  1. Klasse, deren Gehalt nicht, 
vo,. T 'la lt angi.bt, 660 M ark ti«  750 M ark, sondern

''N ^ !^ la h l beträgt. Zu  diesem Gehalt t r i t t  noch
iür m "ne Dienstwohnung, vielfach m it Dienst-

b>ird u»^ gar keine oder nur geringe Pacht
^,?>^biasch»c Ermangelung einer Dienstwohnung ein Woh- 
b>i,, i^hNja, "^ ,0 " 60 bi« 180 M ark, also durchschnittlich 120 

iwar ^D>e °uf den Haltepunkten angestellten Bahnwärter 
h,e ^  "  ju ^ u r  bemerkten Artikel genannte Gehalt,
l-s-, ^ d s liv n ^ " ' unerwähnt gclass-n w ird , neben dem 

!n e>f v lit Dlenf1länükr»i,n. oder Wobnunosoeld-

tzjh Und „ ,s ,  '^ r e n  Be,
lilts,' lvelir, 'Ngende, wie eS da« B latt seinen Lesern darstellt; 
>>«dk 'i'Nen Q. )U verkaufe» haben, find nur wenige für die
ä>. ^^ta^iav.v.  ̂I , e-e..  ̂

- . wie
'̂tzteren Beamten

die vorgedachten Beamten. D ie 
ist auch durchaus nicht eine viel-

u^ieät' die Bedienung deS elektrischen Tele-
i,^b«trj»k ' » u fast au«nahmSlo« nur, soweit e« fü r den 

^ l  . Olle 7? ° ^ ig  ist. F gr diese geringe Mehrleistung de- 
OUnkli»n«zulage d ir zum Betrage von 84 M ark, 
'der in dem Artikel heißt, bi« zu 60 M k. jährlich.dĵ P ..... .̂p., ^

von Haltestellen, als von Haltepunkten sind 
U lrr^  ""e, haben Anspruch auf P:»sion und Versorgung 

^  liil^U ie ilk  Wittwen und Kinder, daneben noch mancherlei 
!>>,, /'Udg^ ' < B . freie Fahrt ib rrr  Kinder zur Schule auf 

^  °u« guter Quelle —  zur Richtigstellung
L v  n°ch e i n ^ ' " " "  Artikel«.

hier e-" ^  wöchte» wir bemerken. Wie stand c« denn 
^'dh^Ue«? ,, »rag, strh,nden Unterbeamten früher auf den 
^  A^'Une.,.» ,2 / °  wissen wir, -aß dieselben zumeist ganz 
!̂ <l'i> e ÜNer , "kkk>hln,n, oft kaum die Hälfte de« Gehalts 
,l>ktz ^ r  b j^  A  Haltepunkten, bezogen und daß Dirnstwoh 
^i'kli "  zu den großen Seltenheit-» gehörten,
'k iür d,, 1- April 1887 sind ja gerade fast au«-
^>^/^ail,g,. "j^hnbewachungspersonal (Bahnwärter u. s. w.)

nicht weniger als 6 600 000 M ark

zum B au von Dienstwohngebiuden —  etwa 1436 Dienst­
wohnungen—  vorgesehen!____________________________________

Molitische Tagesschau.
Der erste Band der M e m o i r e n  des H e r z o g s  E r n s t  I I .  

! von Sachsen-Coburg-Gotha erscheint demnächst im  Verlage von 
 ̂ W ilhelm  Hertz in B r r l in  unter dem T ite l ,A u«  meinem Leben 

und aus meiner Z e it."  Diese iM em oiren wurden bereit« vor 
längerer Ze it angekündigt und einige B lä tte r behaupteten, daß die­
selben sensationelle Enthüllungen bringen werden. Da« ist nun 
wohl nicht zu erwarten, dagegen darf man auf einen wichtigen 
Beitrag zur Geschichte unserer Ze it gefaßt sein.

Von der e l s äs s i  scheu G r e n z e  w ird  der Köln. Z tg. ge­
meldet, daß e« auch bi« heute dem in den Kleinschen Spionen- 
prozeß verwickelten französischen Polizeikommissar noch nicht einge- 
fallen ist, an seinen Bestimmungsort Tont, wohin er durch Dekret 
des Präsidenten Grövtz vom 29. M a i d. I .  versetzt sein soll, 
abzugehen. Herr Gerber setzt sein saubere» Spionenhandwerk nach 
wie vor fort, und zwar jetzt »o» Rauch a»S, wo er der P rä fik tu r 
al« Spezialkowmissar attachirt ist. Auch der Schnäbele sen. w irkt 
in der früheren Weise weiter, schon die Anstellung de« letzteren 
an der „üeols xrolsZsioiisIIö äs I 'L 8 t"  in Ranch ist ein einfacher 
Schwindel. Zunächst verdient festgestellt zu werden, daß diese 
Schule zwar städtisch ist, »der vom S taat bedeutend unterstützt 
w ird , so daß die französische Regie.ung sich gut w ird hinter dir 
angeblich „freie Schule" verstecken können. Sodann bewegt sich 
Herr Schnäbele immer noch so oft au der deutschen Grenze, daß 
>S doch wichtige Geschäfte sein müssen, derentwegen er sich der 
Gefahr aussetzt, in neue unangenehme Beziehungen zu den deut­
schen Behörden zu gelangen. Endlich macht man in P aris  gar 
kein Hehl daraus, daß Herr Schnäbele noch weiter Spioneo-Agent 
ist, wie man au« Aeußerungen hoher Beamten schließen kann, die 
ia offenen Salons gefallen sind.

ES darf jetzt al« ziemlich gewiß angesehen werden, daß eS 
einstweilen zu einer Verlängerung deS j tzigen d e u t s c h - ö s t e r ­
rei ch i schen H a n d e l s v e r t r a g e s  auf ein Jahr kommen w ird. 
Im  Frühjahr sollen die Verhandlungen über einen Tarifvertrag 
beginnen. Es liegt aus der Hand, daß bei der kurze» Spanne 
Zeit. welche bis zum Adlauf des j'tzigen Vertrags« gegeben ist, 
ei» andere« Abkommen kaum getroffen werden kann.

D ie „ R i f o r m o " ,  da« offizielle Organ deS italienischen 
Ministerpräsident,» C r i s p i ,  bringt folgende Berichtigung: „D e r 
Telegraph bat unS den In h a lt  eimr Unterredung mitgetheilt, 
welche ein Redakteur der „Frankfurter Z ,itu n g " m it Herrn CriSpi 
gehabt habe» soll. Der Besuch deS deutschen Publizisten hat 
thatsächlich stattgehabt; er g«schoh aber in dem Augenblicke, 
in welchem der üonseilpräsident sich anschickte, abzu­
reisen; der Besuch war nur von ganz kurzer Dauer, und 
w ir können ve, sichern, daß «s sich bei demselben weniger um eine 
Unterredung al« um ein Selbstgespräch handelte, in welchem der 
Publicist einige Ideen aussprach und einige Erklärungen machte, 
welche er nachher irrthümlich als vom Conseilpräsidenten ausge­

sprochen betrachtete. Herr C risp i konnte ihm gegenüber natürlich 
! sich nicht in Einzelheiten einlassen, noch «ine unschickliche Form  
! anwenden; er beschränkte sich vielmehr einfach darauf, da« zu 
! wiederholen, was er bereits erklärt hatte und waS w ir m it der 
 ̂ ganzen deutschen und der ernsten europäischen Presse bestätigt 
i hatten: nämlich, daß vom Vatikan nicht gesprochen worden w ar, 

und daß derselbe nicht Gegenstand einer internationalen DiScuffion 
sein konnte. D ie Unterredung, wie sie vom Redakteur der „F rank­
furter Zeitung" m it journalistischer Geschicklichkeit und m it einer 
für Herrn C risp i sympathischen In tonation  wiedergegeben worden 
ist, kann m it Interesse gelesen werden; aber nur in dem Obigen 
entspricht sie der Wahrheit."

>u« W i e n  w ird  den „Hamb. Nachr." gemeldet: D er ruf«
. fische N ih ilis t Leo Jassewitsch, auf welchen die russische Polizei 

seit zwei Jahren fahndet, wurde auf der Reise von Pari«  über 
Genf auf dem hiesige» Westbah«hofe auf Requisition der russi­
schen Polizei verhaftet. B e i Jassewitsch wurde ein Empfehlungs­
brief von Lawrow, Haupt der russischen Emigration in Pari«, 
gefunden. Es heißt, Jassewitsch wollte auf dem Umwege über 
Wien nach Kopenhagen r-isen.

D as radikale RegierungS-Orga» in B e l g r a d ,  der „O bjek", 
bespricht die GermanisirungSversuchc de« Fürsten BiSmarck in 
Posen, tadelt die Maßregeln und schließt m it einem Apprl an dir 
polnische Nation, sich an Rußland anzuschließen, um die slavrn- 
frindliche P o litik  de« deutschen Reichskanzler« zu vereiteln.

I n  L o n d o n ,  auf Trafa lgar Equare, fand am Mittwoch eine 
V e r s a m m l u n g  oon etwa tausend b e s c h ä f t i g u n g s l o s e n  
A r b e i t e r n  statt. Nachdem mehrere sozialistische Reden gehalten 
waren, bewegten sich die Arbeiter in geschlossenem Zuge » in  T ra - 
falgor Square nach der C ity, nsler Vorantrogen einer schwarzen 
Fahne m it der Aufschrist „B ro d  und A rb e it!"  Den Manifesti- 
renden folgte unmittelbar ein« größere Anzahl von Polizeimann- 
schaften. Die öffentliche Ordnung wurde nicht gestört.

I n  der C a f f a r e l - A f f a i r e  liegen heute folgende Nach­
richten vor: D er Kriegsminister Ferron forderte General

: Bonlangcr auf, ihm mitzutheilen, ob die ihm von einigen Zei- 
 ̂ tungen zugeschriebenen Aeußerungen von Machinationen Ferron« 

gegen ihn richtig seien. Boulanger erwiderte darauf, daß er bis­
her keinen Einblick in diese Zeitungen gehabt habe. —  General 
Andlau bleibt unauffindbar; er hält sich wahrscheinlich bei V er­
wandten versteckt. Coffarei erscheint heute vor dem militärischen 
UntersuchungSrath unter Vorsitz deS General« Sausficr, welcher 
über Ausstoßung Caffarel« aus der Armee sein Gutachten abzu- 
geben hat. — D ie  „Ageuce HavaS" bezeichnet die Meldungen der 
„France", wonach der Premierminister Rouvier sich der 
Caffarel'schcn Angelegenheit bediene, um Boulanger zu kompro« 
m ittlren und die Demission Grävy'S herbeizuführen, und daß er 
zu diesem Zwecke zahlreiche Depeschen m it F rrry  gewechselt habe, 
als eine müßige Erfindung. Rouvier habe sich durchaus nicht in 
diese Angelegenheit gemischt, er überlaste der Polizripräsektur, 
sowie der Gericht-behörde volle und ganz« Freiheit fü r ih r 
Vorgehen.

Di e S i r e n e .
"an von E rn s t v T r e u e n s e l s .

,» -------------------------------------------------- - (Nachdruck verboten)

^ ! !  k * » ! , " ' . ' « 2 "  r ' S W . . , . .  s . , - . .  D „
?  >,»>."d. »dlvid.r. »'"uuiers hatte sich abgestumpft. Er fühlte, 

? "ikdzjg - gebunden habe, er sah «in, daß er sich
> ' d»̂ und wußte, daß Marianne ihm nie-

Un,^ j^ '^S 'N heit bieten würde, sich zu erheben, r« 
"gknen Bedingungen — und diese Ueber- 

i r  ? Hefübi H'r» zerrissen, bi« da« Uebermaß de« 
. »'! da, E ' abstumpfte.
' k̂> I , '̂N K»kk o^stück verzehrt, trotzdem k» kalt geworden, 
,, L. V." die», r mit Gier getrunken, denn der Magen 
' »de -irriv ^  da« Herz bricht.

ê>.'" ^>d R ?u»grig «nd erfreute sich de« Mahle», wie 
^i»s«v !""te «/^.""derter kann.

.0«, Ciu» " "frischende« Vad genommen, eine Stunde 
es^i,' /ha, Braucht, Marianne'« unermüdliche
l Ü î'k» der hatte, und war in derselben apathische«
>̂>1, ''langen „  Alle« gethan, in da» Empfangszimmer 

t, i>>dt, . loch,» ^ .^"rianne in ihrer dunkelgrlben Seiden-
* 'n ibr,„ ^"aniumblüthen im Haare und glänzenden-  -n -------- - . . .  . „

S le ic h ^ 5 ^ "  und Arme,

L ic h ^ ^ n d e r  Anblick —  dies,« prachtvolle Z im mer 
>«! Nv, die kvst̂  ^  " ih e  Kaminfeuer, hin und wieder seine, 

iNemälde werfend, die goldenen Kar 
da» ^  nichsarbigr Sammetdraperie von dunkel 

. l^ 'n  > und kostbare M o - ilia r , dos offene Piano
!e>^ » o llkn ^^d  kosttaren Kleinigkeiten, die alle zu 

 ̂ 'd Ganze bildeten. Und das Alle« konntTanze bildeten. Und da« Alle« konnte

sich seiner, trotz seine« Willen«, 
Blicke da« Gesicht seiner Schwester

Blick
"  v ,ra^. ^  'B»> Blickt da« Gesicht seiner Gch 

-k , te sich darum, denn sie verstand den > 
" l,  „M it  einem Lächeln de» Triumphe« und

^ v '^ i , , ^ « n d .  ihn zu ihrem Mann« führte, der zuvor-

hk ii»k^den j» mtin Mann! Ralph. Max — mein
' < j .  ^°V i. Deine Zuneigung erbitte."

Zuckte ihm die Hand m it ungekünstelt«

„Ic h  freue mich, S ie  zu sehen, mein Herr, —  ich freue 
mich außerordentlich. Betrachten S ie sich auf Schöndurg voll­
kommen wie zu Hause, und denken S ie  daran, daß einer meiner 
Wünsche der ist, daß meine Gäste niemals m it der Abreise eilen 
mögen. Ich bin sehr erfreut, S ie  kennen zu lernen, mein lieber 
Junge."

E« war die« sicherlich ein Willkommen, wie e« da« Herz 
eine« Gastes nur verlangen konnte, und ein Ausdruck fast kind­
lichen Entzücken« zeigte sich in Ralph« Augen.

„S ie  find sehr freundlich, mein H err."
„D ie«  ist mein Schwager, M r .  W illiam  N o lli« , Ralph, 

unser berühmter indischer Gast.
Ralph »«beugte sich und M r .  W illia m  erhob sich ein w,nig 

von seinem Lehostuhlr und nickte ernst und langsam, ihm prüfend 
in dg» Gesicht blickend.

Dann wandte sich M a risn n r zu M a lw ine , die in einem ent­
fernteren Eckfenster stand und sich m it einem prachtvollen S t. 
Bernhard-Hunde beschäftigte, der fast so groß war, wie sie selbst, 
da «r m it seinen mächtigen Vorderpfoten auf dem Fensterdrette
stand.

„M a lw in e , meine Liebe, könntest D u  Nero nicht einen Augen­
blick allein lassen? H ier ist mein B ruder, der sehr begierig ist, 
Deine Bekannljchaft zu machen. Ralph, gehe und dringe sie 
un» her."

Da« war die bestmögliche Vorstellung, dir Marianne machen 
konnte, denn hält« M alw ine nur eine Ahnung von den Plänen 
gehabt, die ihre« Vater« Frau gegen sie schmiedet«, die sie sicher­
lich nicht hatte, so hätte die Einfachheit der Vorstellung jeden 
Argwohn zerstreut.

M alw iue tra t näher, da» lieblichste, reizendste Geschöpf, da« 
Ralph je ««sehn, ih r freundliche», offene» Gesicht lächelnd empor 
gerichtet —  ein fürstliche« Mädchen, dessen Seelcnreinheit, dessen 
vornehme Erziehung und einfache Anmuth in jeder Bewegung 
sichtbar wäre«.

Sie war sehr einfach gekleidet und doch repräsentirtr die be­
scheidene Eleganz ihrer Toilette eine bedeutende Summe, und ein 
schmerzlicher Stich fuhr ihm durch da« wunde Herz, bei der E r- 
innerung an den Gegensatz, der sich ihm lebhaft aufdrängte.

E r richtete seine Lugen auf sie —  Auge», in denen B it te r­
keit «nd unwillkürliche Bewunderung sich sonderbar vermischten 
—  und vergeblich diese« Mädchen, umgeben von all dem Luxu«, 
den unbegrenzter Reichthum verschaffen konnte m it — „ ih r "  i» 
ihrem elenden Zimmerchen, in dem einzigen billigen, halb abge­

tragenen Kleide und dem Lnuenkragen, den sie jeden -weiten Tag 
wusch —  m it ihr, deren Gesicht doch niemals ein«» unzufriedenen 
Ausdruck gezeigt hatte.

Ih n  anblickend, sah M alw ine einen hübsche« seinen junge» 
M ann, m it gutem Geschmacke gekleidet, m it ernstem, edlem AuS- 
drucke, klugen, aber kummervollen Augen, welche sich jedoch er­
heitern, da sie ihm freimüthig entgegentrat, ihre Hand au«streckte, 
als er vorschritt, um sie zu begrüßen, wie e» seine Schwester 
lachend befohlen-

„Ic h  freue mich, Ih re  Bekanntschaft zu machen, M r .  B a d o lf", 
sagte sie in ihrer sanften, freundliche» Weise. —

„Und ich beglückwünsche mich auf« Neue, so hoch begünstigt 
zu sein, mich al» Gast auf Echönburg zu dtfiuden", erwiedert« 
er artig, worauf sich M alw ine üb«r die versteckte Schmeichelei 
mädchenhaft erröthend leicht verneigte, un» dann war die V o r­
stellung vorüder.

D ie kleine Gesellschaft ging in eine allgemeine Konversation 
ein, und M arianne de,dachtet« verstohlen die deiden jungen Leute, 
indem sie sie nach und nach i« eine von den Ludern abgesonderte 
Unterhaltung verwickelte.

M ehr al« einmal bemerkte M arianne einen freundlicheren 
Blick in M alw ine '»  Augen, «in leichte«, flüchtige« Erröthen auf 
ihren Wangen, eine ungewöhnliche Aufmerksamkeit in ihrem Wesen, 
und, »on ihrem Standpunkte der Beobachtung äu«, war sie über­
zeugt, daß der Eindruck, den Ralph auf sie machte, nicht» weniger 
al« ein ungünstiger wäre.

S ie  waren ein hübsche» Paar und M r .  R o lli«  sah sie mehr­
mals freundlich und wohlwollend an, al« sie zusammen plauderten 
und lachten und al« jetzt M alw ine M r .  Badolf'«  B itte , ihm die 
berühmten Gewächshäuser zu zeigen, bewilligte und die Beiden 
sich entfernten, blickte er unwillkürlich auf M arianne und ihr 
lriumphtcende« Lächeln bemerkend, dachte er, wa« doch der Bruder 
seiner Geliebten fü r ein hübscher, feiner Bursche sei, und welche» 

I Vergnügen sein» Gesellschaft ih r, während der paar Tage, die sie 
noch auf Schöndurg zubrachte, bevor sie ihren beabsichtigten Be­
such in der Residenz abstattete, bereiten würde. Ralph und 
M alw ine schlenderten langsam dahin, sich hier und da aufhaltend, 
um sich ihnen darbietende Gegenstände, die ein besondere« I n ­
teresse hatten, oder sich durch Schönheit auszeichneten, in Augen- 
schein zu nehmen. Beide sichtlich in bester Laune, Beide augen­
scheinlich so glücklich, al« Jugend, Gesundheit und Schönheit 
machen können.

(Fortsetzung folgt.)



Der Pariser „F ig a ro " halt trotz der Dementis den von ihm 
reproduciern W ortlaut der Aeußerungen des russ i schen Groß» , 
fürsten NicolauS Micheilowitsch aufrecht, und der „F iga ro " ist ein 
B la tt, welches namentlich in den Kreisen, denen der Großfürst 
angehört, gute Beziehungen hat. Daß die Worte des Großfürsten 
nicht fü r die Oeffentlichknt bestimmt waren, ist wohl zu glauben, 
und daß eS in russischen Kreisen unangenehm berührt, wenn 
solcherweise aus der Schule geschwatzt w ird, glauben w ir gleicher­
weise. D er russische Fürst Woronzow behauptet m einer Z u ­
schrift an die Wiener „Neue Freie Presse" gleichfalls, daß der 
Toast des Großfürsten Nikolaus trotz aller Dementis wahr sei j 
und er fügt hinzu, der Großfürst hätte so etwas niemals zu 
sagen gewagt ohne ausdrückliche Ermächtigung von Seiten des j 
Zaren. D er Toast spreche die W ahrheit; m it der deutschen 
Freundschaft sei es vorbei, der Krieg sei unvermeidlich. E in 
klassischer Zeuge ist dieser Fürst Woronzow nun freilich nicht, 
denn er ist ein Heißsporn, der seiner deutschfeindlichen Leiden­
schaftlichkeit die besonnene Erwägung opfert. Daß ader auf die 
russischen Dementis in Fällen, wie der vorliegende, wenig zu 
geben ist, das haben w ir in Deutschland wiederholt erfahren; 
auch die Hetzreden eines Skobeleff und anderer slavischer Eiferer 
wurden zu vertuschen gesucht.

D er Gegensatz des erwähnten Fürsten Woronzow, welcher 
der Zeitung „Post" in B e rlin  telegraphisch ein Hoch auf Frank­
reich übermittelte, ist der Fürst G a l i t z i n .  Derselbe hatte sich 
vor einiger Zeit in einer Brochüre, die sich als offener B r ie f an 
den Pariser „F ig a ro " in Antwort auf einen Artikel sincs B lattes 
über die TheorienKatkows darstellte, gegrn das Zukunftsbild einer 
französisch-russischen Allianz in scharfer Weise gewendet. Diese 
Brochüre liegt j tzt in zweiter Auflage vor, die eine wesentliche 
Erweiterung erfahren hat. Auch Fürst Galitzin wagt keine 
Sympathien fü r Deutschland anzusprechen; wenn er eine russisch- 
französische Allianz abweist, so geschieht das nur vorn Standpunkte 
der russisch-konservativen Jnter,ssin. E in Bündniß m it Frank­
reich wäre nur ein solches m it der rothen R.publik, die fü r 
Rußland nichts thun könne. I n  der tulgarischen Frage könne es 
nur eine vage Neutralität bieten; überhaupt habe es nur Worte  ̂
fü r Rußland, keine Thaten, wie sich das bei der B tw rgung gegen ! 
die russischen Werthe in Deutschland gezeigt. Das reiche Frank­
reich habe nichts gethan, um den KourS der russischen Papiere 
aufrecht zu erhaltrn. Nachdem sich Fürst Galitzin über die 
inneren Verhältnisse Frankreichs geäußert, spricht er sich über die 
Wirkungen einer russisch-französischen Allianz fü r den Kriegsfall  ̂
auS. Wozu kann uns in solchem Fa ll die Allianz Frankreichs 
nützen? sragt er. „W ir  sind durch eine ungeheure Entfernung s 
geschieden, sider kann auf eigene Faust handeln; weder Gemein- ! 
schaft der Waffen und Schlachtfelder, noch Waffenbrüderschaft ' 
gäbe eS . . .  . Eine Allianz m it Oesterreich gegen Preußen, m it j 
Preußen gegen Oesterreich, das hätte einen praktischen S inn  im 
Krieg. Aber einc Allianz m it Frankreich könnte einzig unsere - 
Aktion-freiheit vernichten, die so unbedingt nöthig im Kriege ist." ! 
D er politischen Idee einer russisch-französischen Allianz tr it t  Fürst § 
Galitzin schließlich m it dem Satze entgegen: „ M i l  Frankreich, !
das sich vorbereitet, das Fest seiner blutigen Revolutionen zu be-  ̂
gehen, sollen w ir uns verbinden, vielleicht die SchnckenSlhaten - 
und den KönigSmord m itfe iern?" D ie AuScinandersitzungcn des ! 
Fürsten Galitzin sind sicher sehr schätzenswerth; aber wie sollen 
sie uns beruhigen, wenn sie in Rußland selbst geringschätzig be-  ̂
handelt werden, und wenn Blätter von einer Bedeutung wie die > 
„M osk. Z tg ." das Handwerk der Dentschenverh'tzung in unge- 
schwächten! Maße fortsetzen?

Wie der Pol. Kor. aus P a r i s  gemeldet w ird, entbehrt die 
Meldung einer siittns des französischen KabinrtS ausgegangenen 
Anregung zum Zusammentritte einer K o n f e r e n z  behufs Revision j 
der in Betreff M a r o k k o s  1880 in M adrid  zu Stande gckom- ! 
menen Konvention jeder Begründung.

AuS Konstantinopel vorliegende Nachrichten melden, daß die - 
P f o r t e  weitere Verhandlungen m it Rußland betreffs der b u l g a -  ! 
r i schen F r a g e  als aussichtslos erachte und sich darauf be­
schränke» werde, die russischen Borschläge den Mächten einfach . 
mitzutheilen.

Daß das russisch-engliche Ankommen über die Festsitzung der > 
afghamschcn Grenze nur als Provisorium zu betrachten sei, war 
von vornherein anzunehmen. B e i den unsicheren Zuständen, die 
in jenen Gebieten Zlntralasiens herrschen, w ird eS Rußland 
immer möglich sein, einen plausiblen Vorwand an d-r Hand zu 
haben, um einschreiten und eine onderweite Grenzregulirung fo r­
dern zu können. Eine solche Gelegenheit wirb sitzt dadurch vor­
bereitet. daß r uss i sche U n t e r t h a n e n  in großer Zahl nach der 
afghanischen Stadt He r a t  d ir ig irt werden. Dieselben gtben sich 
als Kaufleute aus und ihre Niederlassung läßt sich umsoweniger 
hindern, als der E m ir zu schwach ist, um in irgend welcher - 
Weise einzuschreiten. Der afghanische Kronprätendent Eyub Khan, 
der sich dem persischen Gewahrsam entzogen hatte, hat bislang 
keine Erfolge erzielt. Sein Gefolge ist zerstreut, möglicherweise 
ist er selbst in der Wüste umgekommen.

AuS M a s j o w a h  verlautet von italienischer Seite (nach der 
„Vossischen Zeitung"), daß der französische Konsul Soumagne, 
der nach der Schlacht von Dogali anscheinend fü r immer abbe­
rufen wurde, weil er den Abrssiniern zu freundlich gesinnt war, 
dorthin zurückkehren werde. —  Mehrere Stammhüupler von Ras 
A lu la sind abgefallen, weil sie dem neuen Kampfe gegen Ita lie n  ! 
abgeneigt seien.

Der Rrichspostdampfer „Preußen", durch dessen F.stlaufen  ̂
die bereits gemeldete S p e r r u n g  des S u e z - K a n a l s  herbei- i 
geführt wurde, kam unbeschädigt wieder loS und ist nach Aden 
weitergegangen.

AuS New - Aork w ird gemeldet, daß das a me r i k a n i s c h e  
K r i e g s s c h i f f  „Adam s" Befehl erhielt nach S a m o a  abzugehen. 
Diese Meldung muß einige- Aufsehen machen, da deutscherseits  ̂
ausreichende Garantien fü r Aufrechterhaltung deö vertragsmäßigen > 
Verhältnisses auf Samoa gegeben sind. DaS deutsche Vorgehen ! 
,egen den „Kön ig" Malietoa war nur gegen die Person desselben j 
gerichtet.__________________ _________________________ _

Deutsches KeiH.
B erlin , 13. Oktober 1887.

—  Die Rückkehr Seiner Majestät des Kaisers von Baden- 
Baden nach B e rlin  w ird  am 20. dS. erwartet. Die Abreise vcm 
Baden soll am 19. erfolgen, so daß Se. Majestät den Geburts­
tag de- Kronprinzen in Baden - Baden im Familienkreise feiern 
w ird. Definitive Bestimmungen sind noch nicht getroffen. DaS 
Befinden Ih re r  Majestäten der Kaiserin ist nach den vorliegenden 
Berichten leider kein günstiges, doch hofft man, daß bald eine 
Besserung eintreten werde.

—  Im  Haushalt der Frau Prinzessin W ilhelm darf niemals 
d-S bchwarzbrod au- ihrer schleSwig-holsteinischcn Heimath fehlen

und jede Woche geht, wie w ir den „Sch l. Nachr." entnehmen, 
eine Sendung Schwarzbrod an- Louisenlund, von dem Pächter 
der dortigen Gastwirthschaft, Herrn W itt, nach PotSdam au die 
prinzliche Hofhaltung.

—  8m  Montag ist auf einer Erholungsreise in Gotha der 
Landtagsabgeordnete von Bismarck - Flatow, SenatSprästdent des 
Oberlande-gerichtS in BreSlau an den Folgen einer Gehirnhaut-- 
eutzündung plötzlich verstorben. Seine Beerdigung erfolgt morgen 
hier in B e rlin . D er Verblichene, ein Vetter des Reichskanzler-, 
war 63 V, Jahr alt und vertrat den Wahlkreis Flatow - Deutsch- 
Krone im Abgeordnetenhaus!. D ie freikonscrvative Fraktion, 
welcher der Verstorbene angehörte, verliert m it ihm ein hervor­
ragendes M itg lied .

—  A ls amtliches Resultat der Reichstags - Ersatzwahl im 
zweiten Wahlkreise drS Regierungsbezirks Liegnitz w ird auS Sagan 
vom Mittwoch gemeldet: Im  Ganzen sind 12 793 Stimmen ab­
gegeben worden. Davon erhielt Ober-Bürgermeister v. Forckeudeck 
(deutschfreis.) 7617, AmtSrath Reinrcke (natlib.) 5158 Stimmen. 
Ersterer ist m ithin gewählt

—  D er neu ernannte Gesandte fü r Darmstabt, Freiherr 
v. Thielmann, und der Gouverneur von Kamerun, Freiherr 
v. Soden, werden sich demnächst von hier auf ihre Posten begeben. 
Dieser Tage nahmen beide an einem D iner beim Staatssekretär 
Grafen Bismarck Theil.

— Die Nachricht?» über die Inangriffnahme verstärkter B e­
festigungen um Graudrnz und T h o r n  werden, wie die „Danziger 
Zeitung" meldct, in unterricht,trn Kreisen m it dem Hinzufügen 
bestätigt, daß es dabei sich um die Ausführung eines ganzen 
Systems von Vorschlägen bandeln dürfte, welche vor langer Zeit 
die F,stungSbaukommission unter Vorsitz des Kronprinzen gemacht 
und der Entscheidung des Kaisirs unterbreitet hat. I n  Zusammen­
hang damit stand die Reise des Kriegsministers in die östlichen 
Provinzen, welcher die lortigen Besistigungen in Augenschein ge­
nommen hatte. ES heißt, die Ausführung der geplanten Bauten 
würden im Frühjahr in A ng riff genommen werden.

— DaS Reichsgericht zu Leipzig hat das Urtheil des Elber- 
felder Landgericht- gegen den Pastor Thümmel in Rcmscheid und 
den Redakteur Wiemann aufgehoben und die Sache zur nochmaligen 
Verhandlung an das Landgericht zu Casscl verwiesen. D ie Ge­
nannten waren wegen Schmähung der- katholischen Kirche ver­
u r te i l t  worden.

Bonn, 13. Oktober. Wie die „B onner Zeitung" meldet, 
sind die Bischöfe von SaliSdury und Liechfüld, D r. WordSworth 
und D r. Mac Lagan, hier eingetroffen, um m it dem Bischöfe 
ReinkenS über die Beziehungen zwischen der anglikanischen 'und 
altkatbolischeu Kirche zu konferircn.

München, 13. Oktober. Der Finanzausschuß genehmigte den 
gesammten M ilitä r -E ta t nach den Anträgen der Regierung m it 
58 382 105 M ark.

Straßburg i. E ., 12. Oktober. Bürgermeister Back nahm 
die Kandidatur für den Bezirkstag an. D ie Wahl findet am 29. 
und 30. Oktober statt.

Brcmcu, 13. Oktober. D ie Rettungsstation Rügenwalder- 
münde tklegraphirt: Am 12. Oktober von der deutschen Schaluppe
„L iberty", Kabitän RadeS, gestrandet östlich der Wippermündung. 
die aus 2 Personen bestehende Besatzung gerettet durch den 
Naketenapparat. _______  ______  ____

denken soll!" Durch die an den nächstfolgenden 
Nachforschungen deS GenSdarmen Brandt wurde de ^
in dem Arbeiter Urbauiak auS Kewpa ermittelt. ^  das

____________  __-- .̂l,,»ndeN NNv >seiner Verhaftung so renitent, daß er gebunden 'Astern , 
fängniß nach Jnowrazlaw abgeliefert werden mußte. ^ Ayltdorra 
brannte auf dem Riltergute Stanomin die große w 
gefüllte Scheune gänzlich nieder. ^  Uuhrpl-H'

Marienb»rg, 12. Oktober. (E in gefährlicher ^
chenschmuck.) Auf der Ostbahnstrecke Marienburg ja h.s
Montage die Passagiere deS VormittagSzNgeS da» ^  g
Schrecken versetzt, daß zwischen Altselbe und Y  ̂ ßtv
plötzlich daS Nothsignal ertönte und der Zug ^  ^aer !,s! 
wurde. W ir sich herausstellte, hatte ei« schwer ve ^  er >o ^

Schrecken versetzt, daß zwischen Altselbc und ^

wurve. rvre zrcy yerauoireme, yanc ern wo
sich die Eisenbahnschienen als Ruhkplätzchen "  o ^ ^^olivpßjtcy vle ^uenoayniHlkNeu als MN
schlief, daß ih« nicht einmal der schrille Ton der ^
wecken vermochte. Zum Glück jedoch bemerkte ver̂  ^  elvio ^  
daS Fahrthinderniß noch rechtzeitig und konnte^
Schritte vor dem Schlafenden zum Stehen bringe*' ^  nicht ^ 
versucht, den Mensche« zu ermuntern, da dieses b §
schob man ihn einfach bet Seite, wo er scheinbar r 
Dieser Mensch muß, nach einem alten S p ric h w o rts ^
lich ein sehr ruhiges Gewisse« gehabt haben! - ^
haltener, künstlich geschnitzter Holzaltar ist durch V 
Baumeister Sleindrecht hierseldst für die S t. dtv» .
SchloßbauvereinS angekauft worden. Derselbe staut ^M te " 
1505 und hat früher die S t. NdalbertSkapelle Z 
Später erwarb ihn die AlterthumSgesillschasi passiv
Diese überließ ihn Herrn Steiubrecht, weil zu ein" ^
stkllung deS Alta»S der Raum fehlte. Walsik')

Tikgenh-f. 12. Ok.ob». (Unglück aus ^  
hier ein mit Rüben beladener Kahn, wahre ,, vl,i

zur Wache zurückgelassener lOjähriger Lursäre ^  
Das in die Kajüte eindringende Wasser versperr
AuSgaug und so mußte er jammervoll umkommen. ^  vo rtl'! '^

«önizSberg, 12. Otwder. (Tod.Ssall.) Einc»
und ihäligsten Mitglieder der konservativen Pait^ ^

?  "

und thätigsten Mitglieder der konservativen 
Dietrich Freiherr von Budenbrock - Loschkeim,
Wer die politischen Kämpfe deS letzten J a h rz e h n ts  t v)Nv
durchgemacht hat, so schreibt die .Ostpr. 2,'S- ' 
welch eine sichere Stütze dieser Mann allen kon g , per)kein p"
war, und wie derselbe überall m it dabei war u  ̂ ^
Opfer scheute, wo es galt der konservativen ^acy  ̂ . attl

Königsberg, 12. Oktober. (D er vorgrstiig- 
einer g-stern hier eingegangenen M itth e ilu n g ^" ^grisf"'' , !»' 
der Kahrl von Danzig über daS Hass nach i- ^ ^
kaha v is -ii-v i3  vor NehrungSortschast PoiSk da» ^  
folge dessen der Kahn vollgeschlagen und Ultlcrgega
sayung wurde durch Fsscher auS Polsk gerettet. 

Jnowrazlaw, 13. Oktober. (Personalien.)

>i-r"^

afftssoren D r. jur Freiherr von Lmtzow in L_),rro » itl^

Ausland.
Wien, 13. Oktober. Der Erzherzog Johann Salvator hat 

in England nnen Gchooner gekauft, m it welchem er eine mehr- 
monatliche Se,reise zu wissenschaftlichen Zwicken unternehmen wird.

Belgrad, 13. Oktober. 50 Arnauten überfielen an der 
Grenze bis Jadlaniza<r-Bezirkes eine serbische Patrouille m it dem 
Bezirk-beamten an der Spitze, wurden jedoch nach heftigem 
Kampfe zurückgeworfen.

Londvn, 13. Oktbr. Einer Dipffche des .Reuter'schen Bureau" 
auS Ka-ul zufolge zogen dreihundert russische Unterthanen unter 
O ly  d Jakuv A li in Herat ein. Dieselben behaupteten Kaufleute 
zu sein. Der Gouverneur von H rrat berichtete darüber an den 
E m ir, welcher ihn an den russischen Gouverneur von Murghab 
wies. D ie Antwort tuS letzten» ist bis sitzt noch nicht eingetroffen.

London, 13. Oktober. Wie der „T lm eS" aus Tientsin vom 
12. d. gcnuldkt w ird, ist die chinesische Regierung definitiv von 
dem zwischcu Li-Hung-Chang und einem amerikanischen Syndikate 
abgeschlossenen Vertrag zur Gründung einer chinesisch-amerika* 
nischcn Bank zurückgetreten.

Milchelstown, 13. Oktober. I n  der Untersuchung über die 
Todesursache der b^i den l tzten Ruhestörungen gltödteten drei 
Personen gab die Ju ry  gestern das Verdikt auf Todtschlag m it 
Vorledackt, begangen von dem Chef der Lokalporizn und den fünf 
Polizisten, wrlche auf die Menge geschofsin, ab.

Rom, 12. Oktober, Atunds. Wie die „R ifo rm a " meldet, 
spendete S r. Majestät der Kaiser W ilhelm fü r die Armen in 
M issina 10 000 M ark.

A lg ier, 12. Oktober, Abends. D er hiesigen Zeitung „La 
V ig ic " zufolge, hätte der Marineminister die Errichtung von 
Torpedo-Stationen in A lgier, O ran und Bona angeordnet.

New-Aork, 12 Oktober. E in Orkan richtete an der West­
küste Mexikos beträchtlichen Schaden an, unter anderem wurde die 
S tadt Quelite (Provinz S i«aloa), die gegen 8000 Einwohner 
zählt, faßt gänzlich zerstört, viele Menschen sind dabei um - Leben 
gekommen. —  DaS amerrkanische Kriegsschiff „Adam s" erhielt 
dm Befehl, nach Samoa abzugehen. —  Die Sozialisten werden 
Montag Abend am Union-Square «ine Versammlung abhalten, 
um gegen die Haltung der Polizei während des am letzten Sonn­
abend stattgehabten M.etingS zu protestiren. —  Nach den jetzt 
vorliegenden Meldungen sind bei der Eisinbahnkatastrophe unweit 
North Zudson in Jndiana insgesammt 9 Personen umS Leben 
gekommen. ___________ ________________

zu Slrelno sind zu Landrätheu ernannt worde«. AzisS^.
Pose«, 12. Ok,°b.r. (B  - s > tzw - -hl 'l- , ,

DaS Grundstück Könt-strahk N r. 1. Blkioriaih-altt, 
gen ZwangSvcrstrigerungS-Trrmtn durch 
Emil Ro-schk. für V n  P r - i,  v°» 172 500 M --k 
—  Ein Lrhr-r, sächfisch.r Unterlhan, ist kür, '»   ̂ ^  ^
und 5 Kindrrn bestehenden Familie auS ai-dE ^-hO !
den; derselbe hal sich jetzt hier auf der Schr.°k- ^  jl , ^
Unterricht in der russischen Sprache zu .jn^ssek-'

«e

>s,

s  d! 
^  L-

Gneseu, 10. Oktober. ^ S t ä d t i s c h e -  
o. v. M . wurve die Grundsteinlegung deS h-.-- ^
feierlicher W e is e  begangen. Die Bauste l le  ist K ^  rs
der nach Rogowo führenden Chavffee auf '
Borwerk belegen. Der Bau soll in diesem

dkS Winter- inWasserwerk noch vor E in tritt d-S Winter« m „so>«' 
wenn eS gelingt, daS zur Bolleutung der «au
mal-riol zu beschaffen. Kririck'"-) soll""»,.

Rawitsch, 11. Oktober. (Tod durch Erst ^  Au ^ 5
Tagen sind die Eheleute Stahn in bei sosi'̂  ^
F.st ihrer goldenen Hochzeit feierten, "tl)st 
such weilenden Enkelsöhnchen an Kohlendunst § r f^ >sucv wezhrnvcl» »» .............. - .
gestellten Wiederbelebtiug-Versuche b liebcn^le ibe^^,^

f o k a l e s .
Thor« den 14.

r5 -v d ^ "^ i
— ( P e r s o n a l i e n . )  Oberst S ileler vc» . 

deur de» 4. Pommerschen 3 afant-ri-°R-g>m-n^ ^
Uilaub di« gegen Ende diese» Monat«

- ( O r d e n - v e r l e i h u n g . )  Dem Ob»stl A . ^ i -  ,,
etalSmäßiger Stabsoffizier im 4. domw- 3»f^ ^
ist d-r Königl. Kronenorden I I .  Klaffe ^ "h ö c h l

—  ( P a r z  - l i i r u n g . )  Da« Gut
Schwitz gelangt Sonntag, den 30. d. "   ̂ Pzrpu 
Theodor Kalkstein und MirczkowSki anzeig , j  ^

—  (F ü r  S t u d i r e n b e . )  M it  d-M
sämmtlichen deutschen Hochschulen für zO.
direnden die Immatrikulation, welche i 
vemdcr fortgesetzt wird. Für die Hiul>,
Universität beziehen, dürften einige Wink- ^

d

Ilvn uno eines eiwargc» tz .j,
resp. um Erlangung eine- akademischen ^  ^ ? :^e, 
sein. Bei der Immatrikulation ist für E nh ^  »tl

>l>.d

i>!''

Arovinziak-Wachrichten
/X  Argenau, 13. Oktober. (Straßeuüberfall. Feuer.) Am 

vergangenen Sonnabend kehrten die beiden Büdner Bohlmanu und 
Hubert aus Weißenberg, welche in der Zuckerfabrik WierzchoSlawlcc 
arbeiten, mit ihrem Wochenlohne in der Tasche spät Abend- nach 
Hause zurück. Da wurden sie in einer einsamen Gegend von einem 
Manne überfallen und mit einem Knüttel geschlagen. Während nun 
Hubert davonlief, sitzte sich Bohlmann zur Wehr, faßte den An­
greifer und warf ihn schließlich zu Boden. Doch nun erhielt Letz­
terer aus sein Geschrei durch einen andern Mann Beistand und 
Bohlmann mußte unterliegen. Er wurde von den beiden Wege­
lagerern auf da- Schrecklichste zugerichtet. Außer mehreren Löchern 
im Kopfe ist ihm der eine Daumen duichgedissen; dazu ist er der­
maßen zerschlagen, daß er kaum ein Glied rühren kann. Hatte doch 
der erste Wegelagerer während deS KampfeS gesagt: „Ganz todt
wollen w ir ihn gerade nicht schlagen, aber doch so, daß er au unS

daS Abiturienten,xamen absolvirt haben, nur vi ^
zcugiiiffc« erforderlich; sobald jedoch sei) r ^  p' ^
L-«'i.« ein halbe- Jahr 7ech >ft,
Ort-polizeibehörde au-gestelltrS .. ........ »U
dühren, welche bei der Im m atrikulation g -
tragen in Berlin, Bonn, DreSlau, Frei^rg,  ̂ ^  i

l. >« M , . « s - - > /. - L « -  L-.
Würzburg nur 14 Mk., ^

atrikulation empfängt u ^

Tübingi 
Leipzig und 
München und
Bei der Immatrikulation empfängt A b rie ft,
karte, eine große Matrikel (a ta d e n ^  Zur
und ein Exempla

?>.d

L7'LL..'Ä'L-..-7

7̂
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einem Betrage von 18, der halb- ° ° " j  letzt'" 
löst. Ja  den späteren Semestern ist 'f.rperllch-
noch die Ablegn«, eine« D-kanatS-k»«'"' '



N - i f )  ist scho« g-f°lle°! -  Da ist« 
' ^  ^lick.s jf Gedanken! —  Welcher Unterschied zwischenz Wick.s jf ''Heu ^kdanken! —  Welcher Unterschied zwischen 
!l Ptll  ̂ Raß, daS der Thau uns spendet, und diesen 
? lckn n^ denen —  als gefrorener Thau — der Reif

^ry,kn ' n l. ^ o h l glänzt und schimmert BeideS im Strahl 
i k̂lrde  ̂ ?^^?^^tnden Sonne, die da leuchtet über Schmerz 
v , "l ^  ^  groß. wie der Unterschied zwischen Thränen,
^ ?  und seliger Wonne, und Zähren, welche Schmerz

klfris^. . so groß ist der auch zwischen Thau und Reif. 
d u n k  s s d ^  Zerstört, gerade wie es Thränen giebt, die 

Unter  ̂ die schwer zu Boden drücken. Und wie die
MLktk ?  -^^uck deS RetfeS die Köpfe senken, so mag wohl 

Hoffen« ^ösen Herbst emfinden; „welkeS Laub und
. Ün«» /  "  ja, todte Blüthen und verwehte Freuden!
tb ' Uiit stel ein Reif in der FrühlingS-
tsE ^ ^^a in : „sie sind gestorben — verdorben!" —
2 , ^  dr- Reif des Herbstes wirkt vernichtend; knickt
>>in zutz Blumen und giebt mit eisiger Hand daS
i '/  ri ben der Natur. Wie ein TodeSengel streut er 
ch c^^eich "b. "mher, besten hoffnungsvolle- Lächeln aber trotz- 

auch noch so fernen Frühling deutet, 
^ue Auferstehuug der Natur und deS Men- 

jl, ^  ^eich ihr —  nach Oben strebt, von wo da-
^ter Zeit ' ^elle, goldene Sonueulicht, daS AlleS weckt 

d»!»"' schönerm, Leben! —
h .^ rn  8rau V e re in .)  An Stelle der von Thorn

zur VnvN D r. Kützner wird Frau Oberst von
^rreins gewählt. Für die vom Mutterhause ab-

ilg ^ o b a n n ^ ^ v ^ ^ ^ r in  Schwester Johanna Psitzner tr itt 
llll ^  ^bbr. ^ omeikat ein. —  I n  der Zeit vom 7. S-Ptbr. 

^p sä n a e r- gegeben in baar: 69.65 Mk.
o.c;' ^0 Rationen Lebeosmittel im Werthe von 34,90 

dk>tt 3 ' ^  Cichorten, 5 Pfb. Reis, die von einer
Hz.?' P „r  o eschen Wein, die von 3 Wohlthätern geschenkt 
^ ^  "hielten Kleidungsstücke; 5 Familien in 28
îkr ^'Ersuche Mittag-esten. Die VereinSpflegerin machte

öde« außerocdeutlicheu Zuwendungen gingen ein
!>I>kk ŝtücke d e u t e n :  70,50 Mk. baar von 12 Wohlthätern, 

»>  ̂ -^ tb e rn , 1 Bettgestell mit Matratze, 2 Kopf»
von einem Geber. —  Die Wohnung 

^ a ^ ( ^ e r  bi ^  wie bisher Tuchmacherstr. 179 Part.
tzs ^strigxi, ^ ^  H a n d w e r k e r - V e r e i n )  eröffnete mit 

Eouimend^mr Ricolai^chen Lokale siine Verein-thätigkeit
^Stützte d-.. ^"Eersemester. Die zahlreich erschienenen M it-  

^  Ude Vorsitzende dcS Verein-, Sladtralh BehrenSdorff,
'^ss knüpf ^  ^hireiche Betheiligung ausdrückend und daran 
dklik, . i)en ^ ^  auch im kommenden Semester ein rege-

neben werde. Im  weiteren empfahl der Vor- 
^  in Aussicht gestellten Vertrags von Andreasd'k!? ous B Z i^  Aussicht gestellten Vertrags von Andreas 

Ebenen -r" s /, kunst- und kulturhistorische Darstellung 
^  d e r " ^ " ^  * Einrichtungen mit Demonstrationen."
^  , ^ o s ts b ,^  ^^ftführer deS VereinS, Redakteur Ludwig,
^ l i ^  E de- Eür daS verflossene Verein-jahr, wie folgt:
^itrn ^SklmäkU- w wurden 2 Grneral-Versammlungrn, 16 ge- 

t '°  r s s ^ l ^ ^ n s m  und 17 V-rstanrösstzung.n ab.

^ ltli^E  dk- für das verflossene Verein-jahr, wie folgt:
^ itry  ^öklmäkiae N wurden 2 Grneral-BersammlungtN, 16 ge-

« ! > "  

s > ''

'̂ d>, ^

S lrikcs" (Engelhard,); „Ueber Rügen und 
^ ^ 2 "  («iewning); .D ie  Verwahrlosung

uno I  / DortianLSsrtzungen av- 
M'hrere » ! ? '"  ^^ungen sind 16 Borlräge gehalten

^kti.  ̂ 8ckowMkn Handlungen uuS technischen Fachschriften zur 
,di>m"^in y, ' den Vortragen sind folgende hervorzu-

'' ,Die "s t" it in Thorn während deS Hussitenkrieges"
1 i^'üe Di'nste deS Gewerbes« («ehrend);
! tM .hke): ^U.bn das Nördlich." sB a to r,'

d i ) u ^ c h ^ n d ^

^  P -e u k " '„ " "E "  Friedrich dem Großen« — , „DaS 
»̂ > T > > . ^  „Wohnungen und WohnungSoerhält»
> b e ',7 "  >" Oesterreich-Ungarn« (M a r-
! '>>-S^ " ^ ru n  u ^  Dichter Christian Daniel
r?"ö aus ni. der Zwischendecken der Wohnungen
«. °igk ^älnps»,n ^^undheit, sowie die M itte l zur Verhtn- 

7°>°n. ^  (M o ritz ); .Ueber Afrika und die
S ' incl. tz'°"b,strebungen daselbst« (Prowe.) Vergnügun. 

>  d ,n 7  »war Oanuar cr. stallgehad.eo S liflung«.
'^ re y  eln- 5 und im Sommersemester 4,

'l bf», b^meinsame Dampferfahrt stromaufwärts bis
d ie s e r^  ^  nach Schlüffelmühle, stattgefunden, 

.^ "^ ü g u n g e n  verdankt der Verein der Lieder- 
Unterstützung eine wesentliche 

htzt ^^üsse. 2^; gebotenen Vergnügungen, Unterhalt
'il^^dern  Interessen der Fortbildungs-

' ^  die Leitung deS Staate- über-

<!>

^^ lbe» . ^ rm  . ^ " " " 8  der Stenographie für VereinS-
^  Erri^?. ^  sondern auch durch die Anregung 

InnungSherberge, durch Subven- 
» ""rch d!» N b-'HLllgt. Der VoikShtdliolhek

k>xV""a- M>« '..i namhafte Unterstützung zugewen-
>d. Ä " '  ders îb,.  ̂ '  Theilnahme der Mitglieder deS VereinS 

'̂is' ^  d ,7 ° '^ '"n  eine Versammlungen anlangt, so darf
în,' ^  d,  ̂ ^'N i^ E c h  reg« genannt werden. I n  erster

^  »r Dienst danken, welche sich in bereitwilligster
^°"räge . '  gestellt und durch interessante und

<  ^ r . 7 'N -  ^  dos Interesses für den Verein
»le, " îache A „ ' ^  Fragekasten auch im abgelau­

gt?' >>,'k ^ """b lich „ Erörterung allgemein intcressircn-
dleskn, ^^s^>^sllicher Fragen geboten und w ir 

< >  '«n a 7  zur Erreichung der Verein-zweck.
<«'> L "  Thetl 7 /  » !« ' ' ^-brauch gemach, werden wird. -  
^  d  ̂ i'n? ^'sunavor«?" ^ Liedertafel des Handwerker.
^  Iji^iitz^.^wea .. Wintervcrgnügen sind in

^ria-L^^e das ^  ^  nächsten Monat- in den Räumen 
^  (! 'n  Sylvester-Abend, wenn möglich

^'il7 itz.n'"' sich d i a ' ^ » ! ^ ^ ^  deS ungünstigen
'"ie . ^orstkU„n dieichshallen-Theater-Ensemble bei seiner 

'"«bend v«""'' ^  i°hlreichen Besuches. In  gleicher
. »^^"cher B.iV n """ / einzelnen Pleccn de« gestrigen
(  /  ''"Ist!"'» «.ch «uf vielseitigen Wunsch
' (bi» Lrsei n "E Vorstellung statt, deren Besuch wir

>  !«v, ?' k . »co' '  " Ostens empfehlen können.
«̂«N.?°"scht ,n e,»^ Nach ist der Eindruck de» MierzwinSki. 

'"b in »" V ' '  Erinnerung, und schon steht uns ein 
sich-. Den Bemühungen de» Herrn Buch-

, Händler Schwartz ist eS gelungen, den Harfenspieler Herrn W . Posse, 
! Mitglied der Königlichen Oper in Berlin , zu einem einmaligen Concert 

am 28. d. M ts ., zu gewinnen. Die Eigenartigkeit diese- Harfen- 
concertS, in welchem einige große Compositlouen unserer bedeutendsten 
Tonmeister zum Bortrag kommen, wird gewiß nicht verfehlen, am 
genannten Abende ein zahlreiche- Auditorium in dem Vietoria-Saale 
zu versammeln. Die Assistenz bei dem Concert wird einer hiesigen 
Militärkapelle übertragen werden.

—  (W  o ch e n m a r k t.) Auf dem heutigen Wochenmarkt 
stellten sich die Preise für die einzelnen Produkte wie folgt: Kartoffeln 
1,70 Mk. pro Ccntner, Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Pfund, Kohl­
rabi 15 Pf. pro Mandel, grüne Bohnen 10 Pf. pro Pfd., 
Wachsbohnen 15 Pf. pro 2 Pfd., Wrucken 10 Ps. pro 4 Stück, 
Tomaten 25 Pf. pro Mandel, Gurken 25 Pf. pro Mandel, Pfeffer­
gurken 10 P f. pro Mandel, Seufgurken 0,90— 2,00 Mk. pro 
Mandel, Weißkohl 2,40— 4,60 Mk. pro Schock, Wirsingkohl 5 P f. 
pro Kopf, Blumenkohl 10— 50 Pf. pro Kopf, Braunkohl 5— 10 P f. 
pro Kopf, Zwiebeln 20 Pf. pro 3 Psd., Radieschen 5 Pf. pro 
Bund, Pastinak 5 Pf. pro Pfd., Kürbis 10— 60 Pf. pro Stück, 
Birnen 10— 25 P f., A.pfel 5— 15 Pf., Pflaumen 5— 8 Pf. 
pro Pfd., Pfirsiche 20— 80 Pf. pro Pfd., Champignon 20 Pf. 
pro Mandel, Reizker, 20 P f. pro Mandel, Steinpilzen 15 P f. 
pro Mandel, Butter 80— 1,00 Pf. pro Pfd., Eier 60 Pf. pro 
Mandel, Hühner alte 1,80— 2,00 Mk., junge 1,00— 1,90 Mk., 
Tauben 60 Pf., Enten lebend 1,50 bis 8,00 Mk., geschlachtet 
1,80— 4,00 Mk., pro Paar, Gänse lebend 4 Mk., geschlachtet
3.00—  4,50 Mk. pro Stück, Rebhühner 2 Mk. pro Paar, Hasen
3.00—  4,50 Mk. pro Stück. Fische pro P fd: Weißfische 25 Pf.,
Hechte 50— 60 Pf., Schleie 50 Pf., Barse 20— 60 Pf., Zander 
80 Pf., Bressen 40 P f., Barbinen 40 Pf., Karauschen 50 P f., 
Quappen 40 Pf., Aal 1 Mk. Krebse kl. 50 Ps. pro Schock.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der heutigen Sitzung der S tra f­
kammer wurden 1) der Besitzer Johann ZaremdSki aus Siemon 
wegen fahrlässiger Tödtung zu 2 Monaten Gefängniß und zu 20 
Mark Geldstrafe eventl. 4 Tagen Gefängniß verurtheilt, 2) der E in­
wohner Michael Wyzykowski, der Einwohner M artin  GleSzyuSki, 
aus Otloczyn, und der Käthner Ludwig GliwinSki aus Schillno 
wegen Vergehens gegen daS Zollgesitz, jeder zu 1200 Mark eventl. 
100 Tagen Gefängniß, sowie zu einer Zusatzstrafe von einem Monat 
Gefängniß verurtheilt, 3) die Hebeamme Amalie Therese Kremin auS 
Kl.'W aldau, wegen Beleidigung in zwei Fällen zu 8 Wochen Ge­
fängniß, 4) der Käthner M artin  Konzewitz auS Kisen, wegen ein- 
fachen Diebstahls, im Rückfalle, zu 3 Monaten Gefängniß und 5) 
die Fleischcrtochter Bertha TwaragowSki, der Fleischer Felix Twars- 
gowSki und der Besitzer Hubert RuczinSki, sämmtlich auS Gorzno, 
wegen Derlitzung deS Einfuhrverbots, Bertha TwaragowSki zu 20 
Mark eventl. 4 Tagen Gefängniß, F .lix  TwaragowSki zu 180 Mk. 
eventl. 18 Tagen Gefängniß und Nuczinski zu 600 M ark eventl. 
60 Tagen Gefängnlß verurtheilt.

—  ( F e u e r w e h r .  Ue b u ng . )  Unsere Notiz in der vorgestrigen 
Nummer unseres Blattes, betreffend die auf die beiden nächsten Sonn­
tage angesetzten Uebungen der Spritzenmannschafter, halten w ir trotz 
der von der „Thorner Zeitung" gebrachten Berichtigung aufrecht. ES 
findet also am Sonntag den 16. d. MtS. die Uebung für die M ann­
schaften der S p  itzen N r. 1 und 3, und am nächstfolgenden Sonntag 
für die von Spritze N r. 2 statt. Die berichtigende Notiz der 
„Thorner Zeitung" beruht also aus einem bei ihr nicht ungewöhn­
lichen Irrthum .

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet wurden 2 Personen.
—  ( G e f u n d e n )  wurden: 1 paar braune Damen-Glace-

Handschuhe in einem Geschäft der Altstadt, 1 Portemonnaie mit 
8 Mk. Inha lt bei der allst. evangU. Kirche, 1 Zehnpfennigstück in 
dem Briefkasten an der Haltestelle Thorn, 1 Okular von einem Fern­
rohr auf dem Altstadt. Markt. —  Ein kleiner grauer Hund lst 
Tuchmacherstraße 149 zugelaufen.

M annigfaltiges.
( V o n  e i nem e i g e n a r t i g e n  K o n t r o l l a p p a r a t )  erzählt 

daS „W . Frdbl." folgende heitere Geschichte. Am Sonntag produ- 
zirte sich in einem Wiener GasthauSlokale eine VolkSsängergesillschaft, 
für welche nach jeder Nummer ein langbeiniger Sänger im Publikum 
die Runde machte, um mit recht ungeschminkten Manieren den Obo­
lus einzufordern. M it  seinem rechten Arm hielt er jedem Gaste ren 
Teller unter die Nase, und wo diese stumme Beredsamkeit keinen E r­
folg hatte, ließ er eS auch wohl an saftigen Ermunterung-worten 
nicht fehlen. Die linke Hand aber hielt er krampfhaft geschloffen; 
in dieser funktionirte nämlich der Kontroll-Npparat, welchen ihm seine 
Kunstgenoffen mitgegeben hatten, um die Ehrlichkeit ihres Kollegen 
vor gar zn harter Versuchung zu bewahren. Dieser Apparat ließ 
an Einfachheit nichts zu wünschen übrig; die Zigeuner praktiziern 
ihn, wenn sie irgendwo aufspielen und einen zum Absammeln aus­
senden, wohl seit den Zeiten deS MittelalterS. Er war eine —  
lebendige Fliege, welche ihm bei seiner Ausfahrt auS der Garderobe 
in die Hand gegeben worden und welche er verpflichtet war, bei der 
Rückkehr von seinem Sammelpfade wieder mitzubringen, als Beleg, 
daß die Kasse stimme. So hoffte man auch der unliebsamen Mög­
lichkeit zu begegnen, daß er irrthümlicherweise einige- Kleingeld statt 
in den Teller —  in seine Hosentasche gleiten lasse. Er kam zurück, 
lieferte ehrlich die lebendige Fliege und auch den Teller ab —  dennoch 
gab es Streit. E in besonders Mißtrauischer und Feinhöriger de- 
hauptete nämlich, daß die mitgegebene Fliege in einer viel tieferen 
Tonart gesummt habe, als die abgelieferte, somit nicht dieselbe sei . . .

Kleine Mittheilungen.
B erlin , 8. Oktober. (E in großer HandwerkercommerS) fand 

am Sonnabend als nachträgliche Feier deS BiSmarck-JubiläumS im 
Buggenhagen'scheu Kaisersaaie statt. Der Saal war mit den Fahnen 
der Innungen sinnig und flstllch geschmückt, die Bühne war in einen 
Lorbeerhain verwandelt, hinter welchem die Musik placirt war, wäh. 
rend im Vordergrund in reicher Drapirung die Büsten deS Kaiser-, 
de- Kronprinzen und Bismarck'S prangten. Zu beiden Seiten deS 
Prosceniums hatte man die Banner der Gastwirths- und der DrechSler- 
Jnnung, welche sich durch Farbenpracht und kunstgerechte Stickerei 
auszeichne«, angebracht. Im  Saale hatten vor der Bühne die I n ­
nung-vorstände, an ihrer Spitze Obermeister Brande-, der deu V or­
sitz führte, platzgenommen, an langen Tafeln saßen wohl über 1000 
Personen, welche in begeisterter Stimmung an den Gesängen theil- 
nahmen und mit Enthusiasmus den Festreden folgten. Den Kaisertoast 
brachte nach dem Gesänge deS KaiserliedeS Obermeister Faster von 
der Schornsteinfeger-Innung aus, den Toast auf den Fürsten BiS- 
marck Obermeister Brandes, der den Reichskanzler atS Schöpfer und 
Beschützer der Innungen feierte. M it  großem Beifall wurde die Ab- 
scndung einer Depesche aa den Fürsten BiSmarck beschlossen, in wel­
cher die Vertreter der Junungen „die treuesten Festgrüße zugleich mit 
dem Wunsche darbringen, eS möge zum Heile des theuren Vaterlandes 
und zum Segen unseres Handwerks von einer gütigen Vorsehung 
Ew. Durchlaucht beschieden sein, in unverminderter Kraft und bei 
frischer Gesundheit die Goldene Jubelfeier begehen zu können.

B erlin , 13. Oktober. (Der Afrikareisende Lieutenant Wißmann), 
welcher Afrika zum zweiten Male von Westen nach Osten glücklich 
durchquert hat, ist am Dienstag zu kurzem Aufenthalt eingetroffen. 
Der unerschrockene Reisende gedenkt sich zunächst nach Brüffel zu be­
geben, um dem Könige von Belgien, in dessen Auftrage Wißmann'S 
letzte Reise unternommen wurde, Bericht zu erstatten. Sodann be­
absichtigt Lieutenant Wißmann auf kurze Zeit zu seiner Mutter in 
seine Heimath zu reisen, um dann in etwa zwei Wochen in Berlin 
einzutreffen. Der unermüdliche Forscher hat auf seiner letzten Reise 
wiederum größere Sammlungen erworben, von denen ein Theil be­
reits früher hier eingetroffen, ein Theil noch unterwegs ist.

München, 12. Oktober. (D ie Rektorate der hiesigen höheren 
Lehranstalten, humanistischen Gymnasien und Realgymnasium, haben 
die Anordnung erlassen, daß die Schüler der betreffenden Anstalten 
Abends 7 Uhr nicht mehr auf den Straßen gesehen werden dürfen. 
Das Rektorat deS Lultpold-GymnasiumS hat diese Stunde auf Abends 
6 Uhr verlegt.

Petersburg, 9. Oktober. (Prozeß.) Im  März d. JS. hatten 
Bauern eines Dorfe- im Kreise In ffa r (Gouvernement Pensa) in 
förmlicher Versammlung die Ermordung de- gutSherrlichen BerwalterS 
beschlossen und auch ausgeführt. I n  Folge dcsi/n wurden 30 Bauern 
dem Kriegsgerichte überwiesen, welches 14 derselben wegen vorbedachten 
Morde- zum Tode durch den Strang und die Gemeinde-Aeltesten 
sowie den Dorfschulzen wegen äußerst fahrlässiger Amtsführung zu 
Zuchthau- mit 3 'j,  resp. 3 Jahren verurtheilte. 14 Angeklagte 
wurden freigesprochen.

Telegraphische Depeschen der „Hhorner Areffe."
sWolfs's TeleglaphenbureaiO

P a r i s ,  14. Oktober. I n  der Caffarei-Affaire 
vernahm der Untersuchungsrichter gestern auf den 
Antrag Wilsons die Frauen Natazzi und Limonsin 
und den Freiherr« v. Kreittm ayr. Dieselben erklär­
ten sämmtlich in Gegenwart Wilsons, daß die B e­
schuldigungen gegen denselben falsch seien; diese 
Beschuldigungen seien lediglich in der Hoffnung 
vorgebracht, daß die Sache dadurch unterdrückt 
werde.

C l e r m o n t - F e r r a n d ,  14. Oktober. General 
Boulanger telegraphirte auf erneute Aufforderung 
des Kriegsministers: er habe die ihm von Zeitungen 
zugeschriebenen Aeufterungen gethan.

P a r i s ,  14. Oktober. Nach hiesigen B lä t­
tern erhielt Boulanger einen dreihigtägigen strengen 
Arrest: der Ministerrath wird später beschließen» 
ob Boulanger seines Kommandos zu entheben sei. 
Grevh kehrt voraussichtlich Sonnabend nach P aris  
zurück._________________ ________________________

M r die"Kedaktwn verantwortlich: KaüI D ombrurvski in Thörn

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.
Berlin, den 14. Oktober.

>13. 10
ForrdS: schwach. I

Rufs. B a n k u o re n .................................... 179— 70 179— 95
Warschau 8 T a g e ................................... 179— 25 179— 70
Ruff. 5"/^ Anleihe von 1877 . . . fehlt. 98— 20
Poln. Pfandbriefe 5 " ^ ....................... 55 — 60 55— 60
Poln. Liquidation-pfandbri-fe. . . . 5 0 - 7 0 50— 50
Westpreuß. Pfandbriefe 3 '/ ,  . 9 7 - 8 0 97— 90
Posener Pfandbriefe 4°/<>........................ 102— 102 — 10
Oesterreichische Banknoten....................... 162— 65 162— 95

Weizen gelber: Oktbr.-Novbr......................... 154— 25 153— 50
A p r i l - M a i ............................................... 163— 163— 25
loko in N e w y o r k ................................... 82— 50 82— 50

Roggen: loko . . .  . . . . . 114— 113—
Oktbr.-Novbr.............................................. 113— 50 114—
Noobr.-Dezbr.............................................. 114— 25 114— 35
A p r i l - M a i ............................................. 122— 25 122— 25

Nüböl: Oklbr.-Novbr......................................... 47— 80 48— 30
A p r i i ' M a i ......................................... ..... 46— 60 49—

S p ir itu s : l o k o .............................................. 99— 20 98—
Novbr.-Dezbr............................................... 97— 60 97— 50
Dezbr.-Jan................................. . . 9 8 - 6 0 98— 50
A p r i l - M a i ............................................... 101 — 30 101— 20

K ö n i g - b e r g .  13 Oktober S p i r i t u s  bericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt ohne Faß flau Zufuhr 40 000 Liter. Gekündigt 20 000 
Liter Loko 9L.00 M ) Pro 10 000 Liter pCt ohne Faß. Loko 95,00 M. 
Ar.. — M. Gd, 95.00 M bez. pro Oktober 96,00 M. Br.. — M. 
Gd, — M. be-.. pro November 96 00 M. B r , - vr. (Ld., — M 
bez, pro Dezember 96.00 M. Vr.. — M. Gd. —. - M. bez., pro Früh­
jahr 98,50 M. B r, 97,00 M. Gd, — M bez. Oktober-November transito 
34,00 M Gd.

Meteorologische Beobachtungen.
Thorn dnl 14. Oktober.

St. Barometer
mm.

Therm.
06.

Windrich­
tung und 
Stärk-

Be-
wölkg. Bemerkung

13. 2iip 750.3 -  7.7 ! 10
9iip 749 8 -  4.8 j 8 ' 6

14. 7lig, 748.1 -  1.2 2

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T b o rn  am 14. Oktober 1,02 m.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (19. p Trinitalis) den 16. Oktober 1887.

Altstädtische evangelische Kirche:
Vormittags 9 '/̂  Uhr: L>err Pfarrer t̂achowitz Vorher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi

Neustädtische evangelische Kirche:
Vormittags 9 ' Uhr: Herr Pfarrer KlebS. Beichte und Abendmahl nach

der Predigt : Derselbe
Kollekte zum Bau einer Kirche in Wehnershof, Parochie Hnmmerftein. 

Vormittags 11'/, Uhr: Militärgottesdienst Herr Garnisonpsarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienst Herr Garnisonpfarrer Rühle 
Nachmittag- 5 Uhr: Herr Pfarrer Andriessen.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vormittags 9 Uhr: Herr Pastor Nehm.____________________________

ist bei Husten, Heiserkeit, Asthma, sowie Brust- und HalSleiden im 
Allgemeinen Diäteticum seit 1866 bewährt; bet Husten sind auch 
L I v b v  8  !V L t t lL v x t r r L Q t- IS v » » I» o r » 8  zw ckmäßig Das 
Malzextract mit OiL>»»l»L wird bei Nervenschwäche, tu der Recon- 
valeScenz; da- mit IK I« v r»  (ohne mttallischen Beigeschmack) bei 
Bleichsucht, Blutarmuth; da- mit L L t t lK .  bet mangelnder Knochen- 
bildung, engl. Krankheit; da- mit bei Skropheln;
da- mit I*S I» rs I»Z  (Magensaft) als reizlose- Verdauung-mittel em­
pfohlen. Original-Packungen m a l l e n  A p o t h e k e n  (Lager Löwen­
apotheke); au-drücklich zu verlangen: von I .  Paul Liebe, DreSden.



Bekanntmachung.
Den hiesigen Gewerbetreibenden 

machen w ir  h ierm it bekannt, daß fortan 
der Unterricht in der staatliche» 
Fortbildungsschule statt um 7 's , 
U hr pünktlich um 7 U hr Abends be­
ginnt.

D ie Lehrlinge u. s. w. sind dem­
nach rechtzeitig vor? Uhr Abends
zur Schule zu entlassen, w idrigenfalls 
den säumigen Arbeitgeber die verord­
neten S tra fen treffen.

Ferner machen w ir  die Herren Lehr- 
herrn und Arbeitgeber darauf auf­
merksam, daß sie verpflichtet sind, die 
seitens der Schule an sie ergehenden 
Anfragen betreffend die Schul- 
Versäumniffe ihrer Lehrlinge u. s. w. 
umgehend zu beantworten. Zm  Unter­
lassungsfälle haben sie es sich selbst zu­
zuschreiben, wenn unter der Annahme, 
daß der Lehrherr die Schuld an der 
Versäumniß trage, m it Festsetzung von 
S tra fen  gegen denselben vorgegangen 
w ird .

Thorn den 10. Oktober 1887.
_______ D e r M agistrat. ____

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„Bekanntmachung. 
W arnung vor einem Geheim- 

m ittel.
D ie verehelichte Lo rolln« Na-tliL- 

rlaa Sodmlat geb Korsos verkauft 
in  Kruken m it 12 Gramm In h a lt  eine 
Flechtensalbe, welche aus weißer P rä - 
cipitalsalbe m it Opiunipulver besteht 
und nach der Preußischen Arzneitaxe 
einen Werth von 70 P f. hat, fü r den 
P re is von 2 M ark 50 P f.

D ie  Salbe kann leicht schädlich 
w irken; das Publikum  w ird  deshalb 
vor dem Gebrauch derselben ernstlich 
gewarnt.

B e rlin  den I .  September 1887.
D e r Polizei-Präsident."

w ird  hierdurch zur allgemeinen Kennt­
niß gebracht.

Thorn den I I .  Oktober 1887.
D ie  Polize i-Verw altung.

Freitag, 21. Oktober cr.
Vorm ittags I  I Uhr 

soll in  unserem Büreau die Befestigung 
eines Exerzierplatzes im Nudack-Kaser- 
nement, veranschlagt auf 2992,45 M ., 
in  Submission vergeben werden.

Bedingungen liegen in unserem Vü-
reau aus.

Die Arbeiten müssen bis Ende M ärz 
1888 vollendet sein.

Thorn den 14. Oktober 1887.
K önig l. G arnison-Verwaltung.

Oeffeiitliche Ueeffeigeruilg
Montag, 17. Oktober cr.
sollen im  F o rt I ca. 600  leere
Cementtonnen gegen gleich baare 
Bezahlung fü r Rechnung der betr. 
Cementfabriken versteigert werden und 
ist hierzu ein Termin auf 10 Uhr V o r­
m ittags anberaumt worden. D ie Be­
dingungen werden im vermine bekannt 
gemacht.

Versam m lungsort: Wallmeister-
Dienstwohnung hinter Fort I.

Thorn den 13. Oktober I887 .f
Königliche Fortifikation.

Bekanntmachung.
Am M ontag  den 17. d. M ts .

findet hier der Vieh-, P ferde- und 
Kram m arkt statt.

Standgeld w ird  nicht erhoben. 
P o d g o r z  den 13. Oktober 1887.

D e r M agistrat.

Hotzverkaussteruiiur
fü r die Beläufe Nenlinum  und 
Schemlau w ird  am

Montag, 24. Oktober cr.
von Bonn. 10 Uhr ab 

im  Gasthause zu Dam erau abge­
halten werden. Zum Verkaufe kommen: 
an Nutzholz: 97 Eichennutzenden

und 92 rm  Eichen-, Buchen- und 
Kiesern-Schichtnutzholz; 

an Brennholz: 239 rm  Kloben, 
173 rm  Knüppel, 48 rm  Stöcke 
und 130 rm  Reisig verschiedener 
Holzarten.

Leszno b. Schönste, 12. Oktober 1887.
Königliche Odersörsterei.

Ein Tcrner,
weiß, am Kopse schwarz gezeichnet, auf 
den Namen „F ila x "  hörend, hat sich 
hierher verlaufen. Abzuholen G r o ß e  
Gerberstr. 267 d, parterre links.

:;000 Mk.
' sind aus ein ländliches Grund­

stück zur ersten Stelle per sofort zu ver­
geben. Näheres i. d. Expedit, d. B l.

Dienstag, 18. Oktober cr.
Vorm ittags 10 U hr 

werde ich in  der Pfandkammer des 
hiesigen Königl. Landgerichts

Tische, S tühle, Bettgestelle, 
einige Spinde, 2 Tombänke, 
verschiedene Bier- und Wein­
flaschen, Gläser, Untersätze 
sowie 4 Bände Brockhaus' 
Konversations-Lexikon und an­
dere Gegenstände

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

W l ir r ,  Gerichtsvollzieher.

Sauber und fest gearbeitete

Herren-Zugstikfel
empfiehlt zu sehr billigen Preisen

M u ü 8 o d .
Elisabethstraße 263.

Bekanntmachung.
Z u r Verpachtung der Jagd

in der Feldmark M ly n ie tz  vom 1. 
November 1887 bis dahin 1890, ist 
ein Termin auf Sonnabend den 
2 2 . Oktober cr. 3 Uhr Nachmittags 
im Schulzenamte hierselbst anberaumt, 
wozu Pachtlustige hierm it eingeladen 
werden, m it dem Bemerken, daß die 
Verpachtung meistbietend gegen baare 
Zahlung erfolgen soll.

M lynietz den 14. Oktober 1887.
D e r Gemeinde-Borstand.

/ki>8verkLut.
Möbel, Letten pp.

umzugshalber.

ÜKWler'IHes Hans
WK" Brom b. Borst. ». «

Um mein grostes Lager

KM" Strickwolle
zu räumen, verkaufe dieselbe zu sehr billigen P re ist"

2,2b'haltbaren Qualitäten.

Ein

1 Par'th ie gestrickte Tiamen-Unterröcke, Stück

Zoll-P fund gute engl. Strickwolle in  allen F a f le » ^  ,str, 
1 P a r t  hie Kinder-Tricot-Morgenröckchen, Stück z.

c

M it  dem heutigen Tage habe ich 
mich in Mocker im  vsitlLtseb'schen
Hause als

M aler
niedergelassen und empfehle mich zur 
Ausführung aller in mein Fach schla­
gender Arbeiten, prompte und reelle 
Bedienung zusichernd.

Hochachtungsvoll
i i  » r , .

billigste öeriigrguelle!
Schioorze Cachmirks m reiner Wollt icrtro dreist «"" »o»E lle  von 8t» Ps. an.

Mitnmk Seidenstoffe steine Seide)
Farbige Kleiderstoffe i» gut tragbaren Oualitäteu >>«» s» »».

Hervorragende Neuheiten
WM- in Kleiderstoffen und Besätzen -WU

W W  ganz besonders preiswerth. s « M
Reinwollene Hemdenstanetle M ir .  vo« 7 3  P f .,  E lle  von so P f .  a«.

S L m w t t t v d o  L v i l l v L V L L r v l l
in den gediegensten Fabrikaten WU" konkurrenzlos b illig . 'W U

G a r d i n e n  -...- -...... .........
in nur besten Q ualitäten und neuesten Mustern sehr Preiswerth.

Z. V 2 V I0 ,
8r6it68lr.456, vi8-a-vi8 äor I!ii"i(4<oi>8ti'.

Z W M M M L M
K A M

Vetsil-Verllnuf ru Lngrvs-k'roison. -H W

Die Berliner
"  D a m e n -M ä n te l-F a b r ik

Breitestraße 446!47, 1 Treppe,
v i 8 - ä . - v i 8  v o n  L o r r o n  6 .  L  v i s t r i o d  L  8 o k v ,

empfiehlt:

Kervst-Ualetots, in den schönsten Aussührnngen, von Dß M a rk  an.

Im M M  -Iaauels,
anschließend, in den neuesten Aesstns. von 8  M a rk  an.

W ik L ü o
s Aruheit der Saison, M U - unübertrefflich "WW Nl 
L  Elegan) und Tragbarlreit, von >0,75 Mark an.
-  WintkemLniel, ilvue8tk k»e«»8, von 8 M. sn.

aus reinwollenem Soleik m it elegantestem Uetzkragen und Steppsutter, 9 M a rk .

s °s - -!-» » Kinder - Mantel von 2 Mk. an
sowie sämmtliche Neuheiten der Saison

zu wirklich enorm billigen aber streng festen Preisen.
kerlinor llsmsn - Mistel - Valmk, filisle I lio rn :

»selll!8tkl>88l! 44M. l. kluge.

Vietenil

und breit-
Dem geehrten reis-nde"

auf das Beste

M M o c k e r  ^  q̂ zeige.
mache die ergebe« 
ich mich hier als ,  .

0 r E D Ä - 'e
koiumenden F " "

E  wohnhaft b c l ^ .  ^

v ls -L -v ls  vee

8 l  ff"vsk -

-vr.

diii>?>

lm LSnlkr.

zwei kautionssählge.ä
v °°,s  v « U

M a lc rE . . .

l..»

finden dauernde
für den Winter, b ^ b ^ h .

i? '

'

d>k!,

Nichtige M ,
finden dauernde

L - 'L - r s Iv o r  A p '

d » - "

!>
->>,

d ' . '

K

Eisbei« «llff
bei

f n L > ,
L'l"s,chc

L e b e r i o t t / . ^ , .

di?'
c^n  dem Ha"^ Atad̂
I  N r. 66, zur ,§'g
eine freunvl. P  ĝleich !'i '̂

B r e t t 5 ^ i i c  ' ic>̂^

t^ E « .  Mzu verm
/ ^ i n  möblirtes i "  ^

Herren «st .,o
B r ü c k e ^ s t r a L ^ f i ^ O

k l e i n e  ^

d. I .  v- verin- e r ^

 ̂ tj

x
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